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a2r 

            Epiſtel 

Dem edlen wolgebornen 

herren/ herr Gangolff Ʒů hohen Geroltʒeck 

dem jüngern/ enbüt jch Leo Jud lüt⸗ 

prieſter des gotshuß Einſydlen 

min willig dienſt. 

BJ den alten iſt es gwō 

gſin/ wol geborner gnaͤdiger herr/ dʒ 

die/ ſo etwas loblichs wolten ſchrybē 

ʒů nutʒ vn̄ vnderwyſūg den menſchē 

das ſy begertē in künfftig ʒyt bſten⸗ 

dig/ ſoͤlich jr arbeit ʒů ſchrybē einem 

beruͤmptē vn̄ nāmhafften man. Vm̄ 

des willen/ das das ſo an jm ſelber gůt/ angenemer wurd 

vnnd etwas gnad durch in empfieng. Dyſer ſitt iſt noch 

hütbytag by den gelerten. Als dan̄ ouch vor etlichen jarē 

der hoch geleert vnd wyt beruͤmpt doctor Eraſmus von 

Roterdam ein buͤchlin beſchriben in latin/ jn dem er dann 

clarlich fürhalt vnd vßtruckt/ wie ein fürſt vnnd ein yet⸗ 

licher fürgſetʒter/ ſich ſelbs/ land vnd volck wol vn̄ heyl⸗ 

ſam ſol regieren/ vn̄ ſoͤlichs ʒů geſchriben dem durchlüch⸗ 

rigſten fürſten vn̄ herren Carolo ietʒ erweltem Roͤmiſchē 

Künig vnſerem aller gnaͤdigſten herrē/ wie wol er vff die 

ſelbē ʒyt/ ʒů ſoͤlichem rych nit erwelt/ ye doch was vaſt ʒů 

verhoffen/ das ſoͤliche füncklin der erberkeit vnnd gůter 

art/ ſo in diſem jungen erglaſteten/ von ſoͤlichen eerlichen 

elteren erborn/ von ſoͤlichen leermeiſteren von jugend vff⸗ 

erʒogen vn̄ vnderwiſen/ in künfftig nit vergebens waͤrē/ 

ſunder dem gantʒen land/ ja der gantʒen welt nutʒlich. 

                                                                                             a ij 
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a2v 

                                       Epiſtel 

Jn diſem buͦchlin würt kurtʒlich angeʒeygt was ein from 

mer fürſt ſy/ was ein tyrann/ wie nütʒ der/ wie ſchaͤdlich 

diſer. Wie ein junger fürſt oder ʒůkünfftiger fürweſer ey⸗ 

nes volcks/ von jugend vfferʒogen vnd vnderwiſen waͤr 

den ſol/ wie man jm in pflantʒen ſol den ſomen der erber⸗ 

keit/ wie er nachmals ſin ſol/ ſo er ʒů dem regimēt kumpt/ 

was jm anʒůnemen ſy/ was ʒů myden/ wie er ſich ſol hal⸗ 

ten gegen gott/ wie gegen den menſchen/ wie gegen ſinen 

amptlüten/ wie gegen dꝰ gemein/ wie gegen allen menſchē 

wie da heim/ wie by den lüten/ wie mit den ſinen/ wie mit 

den vßlendigen/ wie in fryd/ wie in krieg. Kurtʒ/ alles das 

ſo dienet eerlich vn̄ Chriſtenlich ʒů regieren/ iſt gnůgſam 

vnd doch kurtʒlich hierinn angeʒeygt vnd beſchriben. So 

ich aber ʒū dickeren mal in mit betrachtet/ das ſoͤlich nutʒ 

vnd heylſame leer/ ſo hierinn vergriffen/ ʒů wenigen kum 

men mag/ deßhalb das wenig Tütſcher fürſten vn̄ fürge 

ſetʒtē ſind/ (das ich mit ſunder groß leyd ſagen můß) die 

der latiniſchen ſprach bericht/ Hat mich gůt beduͤcht ſoͤ⸗ 

lich nutʒlich bůchlin in tütſch ʒů tranſferieren/ da mit ſoͤl⸗ 

licher verborgner ſchatʒ nit verborgen/ ſunder vylen geof⸗ 

fenbart wurd. Vnd als ſoͤlichs ʒů thůn/ über min krefft 

vnd vermügen was/ vn̄ ich aber ʒum dickerē mal ſoͤlichs 

ʒů volbringen von üwerem brůder minem gnaͤdigen her⸗ 

ren pfleger des gotshuß Einſydlen vmandt/ vnd etlicher 

maß getryben/ hab ich ʒů letſt jm ʒů wilfarē/ ſoͤlichs vn⸗ 

derſtanden/ doch nit allein/ ſunder mit hilff mines mitge⸗ 

ſellen ouch caplan des gotshuß. Vnd aber ſo diß vß ge⸗ 

macht/ der art vnd ſchoͤny des ʒierlichen latins glichfoͤr⸗ 

mig ſy/ laſſē wir anderlüt vrteylen. Ʒwar haben wir müg 

lichen flyß angekert das ſoͤlichs gſchaͤhy/ vnnd das meer 

trüwlich ʒů tütſchen dann ʒierlich. Wie wol ſich faſt wol 
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a3r 

                                   Epiſtel 

geʒimpt hett/ das ſoͤlich ſcharpff vnd klůg latin/ in klůg 

vnd ſcharpff tütſch verendret worden wer. Je doch ange 

ſehen/ das diß buͤchlin ſo es getruckt/ nit allein in der ge⸗ 

lerten vnd verſtandnen/ ſunder ouch in der ſchlechten vn̄ 

vnuerſtandnē hend kum̄en würt/ vn̄ alſo wyt vß geſprey 

tet/ vilicht etlichen (ſo es klůg tütſch wer) vnuerſtendig 

vnd verdrütʒig/ haben wir vns meer geflyſſen/ verſtendig 

vnd gmein tütſch ʒů machen. Es ſind ouch etliche woͤrt⸗ 

lin in latin/ die kom̄lich in tütſch nit bracht mochten wer⸗ 

den. Ouch etlich fablen/ etlich hyſtorien/ deren vꝰſtand jch 

in ein ſunder regiſter gſetʒt vn̄ erklaͤrt hab. Nun aber diß 

vnſer arbeit/ ja mee armůt/ vn̄ kleine gab/ haben wir üwe 

ren gnaden ʒů geſchryben/ jn deren namen laſſen trucken 

vnd vßgon/ nach dem ſitten vnd gebruch im anfang an⸗ 

geʒeygt. Duch das niemā laͤr vor einem herren ſol erſchi⸗ 

nen. Vngeʒwyflet üwer gnad werd ſoͤlich gab/ vnſers ge⸗ 

neygtē willens/ nit verſchmahē. Dan̄ wie wol diß buͤch⸗ 

lin klein an im ſelbs/ iſt doch vnʒalbarer/ groſſer/ vnd den 

nieman gſchetʒen kan/ nutʒ darinn begriffen. Kleine ding 

find ouch ʒů ʒiten koſtlich vnd hochgeachtet/ das wir dan̄ 

in baͤrlin vnd andrem edelgſtein ſehen. Darum̄ gnaͤdiger 

herr/ iſt min ernſtlich bitt/ jr wellē dyß buͤchlin gnediklich 

vnd gůtwilliklich annemen/ begirlich vnnd flyſſig leſen/ 

üwer gemuͤt vn̄ ſitten (vō angeborner erberkeit ʒů tugē⸗ 

den geneygt) durch vnderwyſung diſes buͤchlins fürderē 

vnd befeſtigen. Der nutʒ ſo vß dem entſpringen würt/ ge 

hoͤrt vorab gott ʒů/ vnd dann dem hochgelertē Eraſmo 

vō Roterdā/ ſo diß erſtlich mit groſſem flyß/ vß Kriechi 

ſchen vnd latiniſchen lerern (als ein arbeitſames binlin) 

ʒů ſamen geleſen hat. Deßhalb billich von vns allen be⸗ 

gert ſol werden/ das jm gott ſin leben ſtreck/ da mit dem 

                                                                                               a iij 
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                                Epiſtel ʒum Carolo 

Chriſtenen volck/ durch ſin flyß vnd emſige uͤbung/ nutʒ 

vnd beſſerung entſtand. Jch befilch mich üweren gnadē 

altʒit/ mit aller gůtwillikeit. Geben ʒů Einſidlen. 

Dem durchluchtigiſten Ca⸗ 

rolo des vnüberwintlichſten Maximiliani Wey 

landt Roͤmiſchen Keyſers ſuns ſun/ enbüt 

Deſyderius Eraſmus ſin grůß. 

WJe wol an im ſelbs ein 

ſunderhoch vbertrefflich ding iſt die 

wyßheit/ Carole vnder den fürſten 

groſſmechtigiſter/ Je doch/ ſo ach⸗ 

tet Ariſtoteles keinerley wyßheit für 

treffelicher/ dann die/ ſo da leret vn̄ 

vnderwyſet ein fürſten nutʒlich vn̄ 

heylſam regieren/ Alſo das gar billich Xenophon in dem 

bůch ſo er genēt hat oēconomicon (in welchem er für hebt 

wie man in einem huß/ wol regieren ſol) vermeint das es 

etwas meerers ſy/ dann ein mentſch erfolgen moͤg/ vnnd 

gantʒ etwʒ goͤtlichs/ herrſchen über fry vn̄ gewillig. Diß 

iſt on ʒwyfel die wyßheit/ ſo ernſtlich begert werdē ſol/ vō 

den fürſten vnd regiererē/ Welchs allein (hindan geſetʒt 

alle andre ding) begert hat der aller wyſeſt jüngling Sa 

lomon/ vnnd die ʒů allen ʒiten gewelt ſinem küngklichen 

ſitʒ by ſton. Diſes iſt die reyneſt vnd hüpſcheſt Sunami⸗ 

tis/ in welcher eynigen lieb vnd vmbfahung/ Dauid ſich 

ſunderlich beluftiget hatt/ der wyſeſt vatter des wyſeſten 

ſuns. Dis iſt die wyßheit/ ſo im bůch der ſprüch redet/ 
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                      Durch Eraſmum Roterodamū 

Durch mich regieren die fürſten/ vnd die gewaltigen er⸗ 

ſtatten die gerechtikeit. Als offt die künig diſe wyßheit in 

ir raͤt nemen/ vß geſchloſſē die boͤſen ratgeben/ eergytikeit 

ʒorn/ begirlikeit vn̄ ſchmeichlery/ dan̄ ſo grůnt vn̄ nimpt 

ʒů/ der gemein nutʒ/ in allen dingen/ vnnd ſchribt ʒů ſin 

ſaͤlikeit/ der wyßheit ſines fürſten/ froͤwt ſich ouch billich 

ſprechende/ Mir ſind ʒů kom̄en alle gůte ding mit ſampt 

der wyßheit. Darumb iſt Plato nienan flyſſiger/ dann da 

er vnderwyſet die fürweſer des gemeinē nutʒ/ die er andrē 

menſchen wil fürtreffen/ nit in rychtumb/ nit in edlen ge⸗ 

ſteinen/ nit in koſtlicher geʒierd oder kleidungen/ nit in ho⸗ 

hen geſchlechtē/ nit in vily der diener/ ſūder allein in wiß⸗ 

heit/ wil nit das die gmein glücklich vnd wol moͤgen bſtō 

es ſy dan̄ eint weders liebhaber der wyßheit werden für ge 

ſetʒt/ ʒů regieren/ oder die ʒů dem regiment erkießt werdē/ 

die kunſt vnd wißheit lieb haben vn̄ vmfahē. Jch ſprich 

die wyßheit/ aber nit die wyßheit/ ſo von den erſten vr⸗ 

ſprüngen der dingē/ von dꝰ erſten matery/ wo vō die bewe⸗ 

gung vnd vnentlikeit diſputiert/ nach dem vnd Ariſtote 

les wytſchweyffig vns fürhalt/ ſūder die wyßheit/ die vō 

den falſchen vnd betruglichen meinungen/ des vnerfarnē 

gmeinen volcks/ vnd vō den boßhafftigen laſterlichen be 

girden/ das gemuͤt enttlediget/ nach der fürbildung des 

ewigen gots/ die da wyß vnd eygenſchafft recht ʒů regie⸗ 

ren anʒeugt. Etwas ſoͤlichs hat (als ich mein) verſtandē 

Homerus/ do Mercurius Vlyſſem widꝰ die ʒoubery Cyr 

ces/ mit dē krut moly bewart. Nit on vrſach/ achtet Plu 

tarchus/ das nieman von dem gmeinē nutʒ baß verdiene/ 

dann der des fürſten gmuͤt/ das allen vnderthonen künff 

tig nutʒbar ſol ſin/ mit den aller beſten künſten vnd ſo ei⸗ 

nem fürſten ʒim̄en/ vnderwyſen. Dargegen/ das nieman 
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                                 Epiſtel ʒum Carolo 

groͤſſern nachteil ʒů fuͤg den menſchlichen hendlen/ dann 

der des fürſten gemuͤt mit boͤſen meinungen oder begirdē 

letʒt vnd ʒerſtoͤrt/ Nit anders dann ſo etwo einer einen ge 

meinen bron̄en/ den yederman brucht/ mit toͤtlichem gyfft 

vergifftet vnd vꝰwuͤſtet. Der yetʒ genant ſtrafft nit on vr⸗ 

ſach den geuͤbten ſpruch des groſſen Alexanders/ der da/ 

nach dem er vō dem geſpraͤch kam/ ſo er mit Diogene Cy 

nico gehalten hat vnd ſich verwundret des wyſen/ hohen 

vnüberwintlichen gemuͤts/ vnd das da allen menſchlichē 

dingen hoͤher waͤr. Alſo ſprach/ Wann ich nit Alexander 

wer/ begert ich ʒů ſin Diogenes. Ja ſo vilern vngeſtuͤmi⸗ 

keiten der dingen ein groß rych vnderworffē iſt/ ſo vyl me 

ſolt er begert habē das gemuͤt Diogenis/ das ſoͤlicher groſ 

ſer burdinen der gſchaͤfften glichmaͤſſig vnd gnůgſam ſin 

moͤcht. Aber als vil du Alexandrum in ſaͤlikeit übertrif⸗ 

feſt Carole verrůmpter edler fürſt/ So vyl mer verhoffē 

wir ʒůkünfftig/ das du jm ouch fürgō werdeſt in wyßheit 

Dann er hat mit gwalt ein groß rych vnder ſich bracht/ 

vnd das nit on blůtuergieſſē/ ouch nit langwyrig in ſinem 

gwalt. Du biſt aber erborn in einem vaſt hüpſchen rych/ 

vnd ʒů einem groͤſſeren verordnet/ Deßhalb ſo vil er me 

arbeit hat gehabt vndꝰ ſich ʒů bringen andre rych: als vil 

wirftu vilicht flyß ankeren das du etlichen teil diner ererb 

ten rych ee faren laſſeſt/ dann du einem andren das ſin in 

nemeſt. Gott haſt du ʒů dancken/ das dir ſunder blůt ver 

gieſſen ʒů handē kom̄en iſt ein rych/ ouch on einiches nach⸗ 

teil erjagt. Nun fürhin gehoͤrt diner wyßheit ʒů/ ſoͤlich 

vberkum̄en rych on blůt vergieſſung in růwen vnnd fryd 

ʒů beſchirmen. Vnd ſo groß iſt die guͤte diner natur/ ſo 

groß die vnʒerſtoͤrte from̄keit dines gemuͤts/ ſo groß die 

krafft diner vernunfft/ ſo groß iſt geweſen die leer vnnd 
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                      Durch Eraſmum Roterodamū. 

vnderwyſung diner from̄en leermeiſteren/ Dar ʒů ſo haſt 

du allenthalb vmb dich/ ſo vil vorbild diner fordren/ dʒ 

yederman ein gewiſſe hoffnung hat/ Carolum etwan ʒů⸗ 

künfftig das ʒů leyſten/ ſo der vmkreiß der welt vorlāgſt 

von Philippo dinem vatter verhofft hat. Vnd ſoͤlich al⸗ 

ler menſchen hoffnung wer nit vm̄ ſunſt gſin/ wo der tod 

jnn nit ee ʒyt von der erd genomen hett. Vnd wie wol ich 

nit vnwiſſen bin/ das diner übertreffylikeit/ kein warnūg 

noch ermanung not ſy/ vil weniger miner. Je doch hatt 

mich gůt bedūckt/ eines from̄en fürſten forbild in gemein 

an ʒů ʒeygen/ doch das vnder dinem namen/ vff das die/ 

ſo ʒů groſſen herſchafften vff erʒogen werden/ von dir ne⸗ 

men rechte wyß vnnd anleytung ʒů regieren/ dich für ein 

eben bild haben/ Ouch das die nutʒbarkeit diſes buͤchlins 

vnder dinem namen allen geoffenbart wurdy/ vnnd das 

ich yetʒund der din/ da mit/ als mit erſten früchten mines 

verſtands/ erʒeigt vnd nach vermoͤgen beʒügt minen an⸗ 

můt vnd lieby gegen dir. Dar ʒů hab ich die leeren Jſo⸗ 

cratis vō regierung vn̄ fürweſūg eines rychs/ vß Kriechi 

ſcher ſprach in latin geʒogen/ dem ſelben nach ʒůfolgen 

hab ich die minen hin ʒů gethon/ vn̄ in kurtʒen meinūgen 

begriffen vnd vꝰſchloſſen/ da mit die/ ſo diſes leſen wurdē 

deſt minder verdruß hetten/ Je doch iſt nit wenig vnder⸗ 

ſcheid vnder ſinen vnd den minen. Dan̄ er als weltwyſer 

hat neiß wan ein künig (ich weiß nit welchen) oder meer 

ein tyrannen vnderwiſen/ ein heyd ein heyden. Aber ich als 

ein Chriſtenlicher leerer/ ein durchlüchtigen vnʒerſtoͤrten 

fürſten/ dar ʒů ein chriſten ein chriſten. Vnd wo ich ſoͤlich 

vnderwyſung ſchriby einem fürſten eines getagten alters 

moͤcht ich vilicht etlichen vꝰargwonet werdē/ ſoͤlichs thůn 

eint weders vß liebkoſen oder vß fraͤuelem vnuerſchampt 

                                                                                                    b 
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                              Epiſtel ʒum Carolo 

tem gemuͤt. Die wil aber dis buͤchlī ʒů geſchribē iſt/ dem/ 

ʒů welchem/ wie wol man ein groß ʒůuerſicht vn̄ hoffnūg 

mag haben/ doch iſt er vaſt jung vnd vnlangeſt ʒů einem 

ſoͤlichen rych geʒogen vnd angenomē/ Deßhalben hat er 

nit vaſt vyl moͤgen thůn vnd handlen/ der dingen/ ſo in 

andren fürſten gelopt oder geſcholten werden/ Deßhalb 

ich ʒwar beyder argwon fry vnd ledig bin. Mag nit geach 

tet werden/ das ich anders hab geſůcht/ dan̄ gmeinē nutʒ/ 

den nit allein die künig/ ſunder ouch jre fründ vnd diener 

für ein eynigen ʒwaͤck ſollen haben. Vnder vnʒalbaren 

tugentrychen ʒierdē/ die dir mit gots hilff/ din tugēt wirt 

bringen. Wirt das ouch ſin ein teil dines lobs/ das Caro⸗ 

lus der ſy gſin/ dem keiner ſich entſeſſen hab/ Vßgenomē 

alle ſchmeichlery/ eines redlichen warē Chriſtenlichen für 

ſten forbild vnd muſter für ʒůhalten/ welches vorbild du 

eintweders als ein gůter fürſt gern erkanteſt vnnd anne⸗ 

meſt/ odꝰ wyßlich nachuolgteſt/ als ein jüngling der alweg 

begert beſſer werden/ dann er byß hie har geweſen iſt. 

 


